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Weiterentwicklung der Prüfungskultur an den bayerischen Gymnasien 
 
 

Das Wichtigste auf einen Blick 

• Allgemeine und fachspezifische Informationen zur Weiterentwick-

lung der Prüfungskultur an den bayerischen Gymnasien 

• Bitte um Thematisierung in den schulischen Gremien, insbes. in der 

Lehrerkonferenz und den Fachsitzungen 

 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

im Schreiben vom 18. Juni 2026 hat Frau Staatsministerin Anna Stolz Ziel-

setzung und Schwerpunkte der Weiterentwicklung der Prüfungskultur an 

den bayerischen Schulen dargestellt. Daran anknüpfend informieren wir Sie 

im Folgenden darüber, welche Akzente im Bereich des Gymnasiums ge-

setzt werden.  

 

Diese Akzente beruhen auf einem längeren und intensiven Dialogprozess 

mit Vertreterinnen und Vertretern der gymnasialen Schulfamilie – insbe-

sondere dem Bayerischen Philologenverband, der Vereinigung der Direkto-
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rinnen und Direktoren der Bayerischen Gymnasien, der Landeselternverei-

nigung der Gymnasien in Bayern, dem Landesschülerrat der Gymnasien, 

dem Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung, den Ministerial-

beauftragten für die Gymnasien und der Gymnasialabteilung im Staatsmi-

nisterium.  

 

Ausgangspunkt der Überlegungen sind die weiten Spielräume bei der Aus-

gestaltung der Leistungsnachweise, die die Schulordnung für die Gymnasi-

en in Bayern (GSO) den Schulen bereits jetzt bietet. Zu denken ist hier bei-

spielsweise an die Möglichkeit eines gleichwertigen Ersatzes von großen 

Leistungsnachweisen (vgl. § 22 Abs. 2 Satz 1 GSO) oder die Tatsache, 

dass die Aufzählung mündlicher und schriftlicher Formate für kleine Leis-

tungsnachweise in § 23 Abs. 1 und 2 GSO nur exemplarisch und nicht ab-

schließend zu sehen ist. Kleine Leistungsnachweise können zudem ange-

kündigt oder unangekündigt durchgeführt werden. Des Weiteren eröffnet § 

21 Abs. 2 Satz 1 GSO die Möglichkeit, dass an der einzelnen Schule von 

der Lehrerkonferenz nach Anhörung des Schulforums nähere Regelungen 

zur Erhebung von Leistungsnachweisen getroffen werden. 

 

Darüber hinaus soll § 22 GSO im kommenden Schuljahr weiter ausdiffe-

renziert werden. Geplant ist u. a., die in der Praxis wichtigsten Formen von 

Leistungserhebungen, wie sie derzeit noch als Modus-Maßnahmen in An-

lage 1 der BaySchO aufgelistet sind, in die GSO zu integrieren (s. u.). 

 

1. Weiterentwicklung der Prüfungskultur am Gymnasium 

 

Auch beim Einsatz innovativer Formate ist der Erhalt der hohen Bildungs-

qualität am Gymnasium entscheidend. Qualitätssicherung und Leistungs-

orientierung sind die wesentlichen Maßstäbe, die das Profil des Gymnasi-

ums prägen. Dabei gilt:  

• Die Bewertung erfolgt auf Grundlage klarer, an KMK-Standards und 

Kompetenzerwartungen des Lehrplans ausgerichteter Kriterien. 

Kriterienraster erleichtern eine abgestimmte Bewertung und eine kri-

terienbezogene Rückmeldung an die Schülerinnen und Schüler. 
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Praxisbeispiele und Vorlagen hierzu enthält das neu eingerichtete 

ISB-Themenportal zur Prüfungskultur.  

• Kollegiale Abstimmung im Lehrkräfteteam sowie das weiterentwi-

ckelte Verfahren der Respizienz im Sinne einer „Prae-Spizienz“ (vgl. 

ISB-Homepage: Aufgaben der Fachschaftsleitung) tragen zu einer 

höheren Zuverlässigkeit der Bewertung bei und stellen eine mög-

lichst objektive Bewertung auch komplexer Formate sicher. Insbe-

sondere der Ersatz eines großen schriftlichen Leistungsnachweises 

durch ein innovatives Format (vgl. § 22 Abs. 2 Satz 1 GSO) stellt 

hohe Anforderungen an eine abgestimmte Vorbereitung und Quali-

tätssicherung im Kollegium, damit der Leistungsanspruch gleich-

wertig ausgestaltet wird. 

• Produktorientierte Formate von Leistungsnachweisen bedürfen – 

auch angesichts der Möglichkeiten Künstlicher Intelligenz – sowohl 

einer engen Prozessbegleitung im Unterricht als auch ergänzender 

Prüfungsteile zur Reflexion und Begründung der Vorgehensweise, 

um den tatsächlichen Wissens- und Kompetenzerwerb sowie die 

eigenständige Leistung der Schülerinnen und Schüler abzusichern. 

• Die Ergebnisse von Leistungsnachweisen dienen nicht nur als 

Grundlage einer gezielten, lernförderlichen Rückmeldung an die 

Schülerinnen und Schüler, sondern setzen auch Impulse für die 

Schul- und Unterrichtsentwicklung, um Lern- und Prüfungssituatio-

nen möglichst kohärent zu gestalten. Daher sollten die Ergebnisse 

von Leistungsnachweisen gezielt auch im Hinblick auf deren Poten-

tiale für die Unterrichtsentwicklung ausgewertet werden. 

 

In einem ersten Schritt liegt der Fokus am Gymnasium auf den (großen) 

Leistungsnachweisen in den Grundlagenfächern Deutsch, Mathematik und 

den Fremdsprachen. Zur Unterstützung hat das Staatsinstitut für Schulqua-

lität und Bildungsforschung für innovative Formate in diesen Fächern um-

fangreiche Materialien erarbeitet, die der Absicherung eines angemesse-

nen Leistungsanspruchs ebenso dienen sollen wie der kontinuierlichen 

schulischen Qualitätssicherung. 

 

https://www.isb.bayern.de/isb-prisma/pruefungskultur/
https://www.isb.bayern.de/schularten/gymnasium/fachschaftsleitung/aufgaben/in-der-fachschaft/respizienz/
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Praxisbeispiele und Vorlagen (einschl. Kriterien- und Bewertungsrastern) 

zu den Formaten sind im neu eingerichteten ISB-Themenportal zur Prü-

fungskultur zu finden. Soweit erforderlich, erhalten die Schulen weitere 

fachspezifische Hinweise noch mit gesonderten Schreiben.  

 

In den übrigen Fächern sind die Fachschaften gleichfalls aufgefordert, die 

Chancen und Möglichkeiten innovativer Formate zu nutzen – beispielswei-

se in Form praktischer Prüfungen wie im Fach Informatik, die ganz oder 

teilweise am Computer durchgeführt werden, oder in den Naturwissen-

schaften (Laborexperimente, Freilanduntersuchungen, hybride Herbarien). 

Auch in diesem Fall ist im Sinne der Qualitätssicherung auf ein angemes-

senes Leistungs- und Anforderungsniveau zu achten.  

 

2. Weiterentwicklung bei den Leistungsnachweisen in den Grundla-

genfächern Deutsch, Mathematik und den Fremdsprachen 

 

a) Deutsch 

 

• Ab dem Schuljahr 2026/2027 wird in den Jahrgangsstufen 5 bis 

einschließlich 8 die Mindestzahl schriftlicher Schulaufgaben 

pro Schuljahr von vier auf drei reduziert. Dies erfolgt unter der 

Maßgabe, dass die verbleibenden drei Schulaufgaben als Auf-

satzformate gemäß der im LehrplanPLUS festgelegten Progres-

sion (unter Berücksichtigung der jahrgangsstufenspezifischen 

Schreibformen des Erzählens, Informierens und Argumentierens) 

durchgeführt werden und von der Substitutionsmöglichkeit in 

§ 22 Abs. 2 Satz 1 GSO kein Gebrauch gemacht wird.  

• Ersatzformen für große schriftliche Leistungsnachweise in den 

Jahrgangsstufen 5 bis 8, die in den Schreibprogrammen einzel-

ner Schulen aktuell integriert sind, können weiter durchgeführt 

und als kleine schriftliche oder ggf. mündliche Leistungs-

nachweise in geeigneter Gewichtung gewertet werden. Eine 

Schule kann sich alternativ dafür entscheiden, eine solche be-

währte Ersatzform als zusätzlichen vierten großen Leistungs-

https://www.isb.bayern.de/isb-prisma/pruefungskultur/leistungserhebungen-praxismaterial/gymnasium/
https://www.isb.bayern.de/isb-prisma/pruefungskultur/leistungserhebungen-praxismaterial/gymnasium/
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nachweis durchzuführen, sofern das Kriterium der Gleichwer-

tigkeit in der Leistungsanforderung erfüllt ist. Dies gilt auch für 

die Kombination aus dem zentralen Jahrgangsstufentest und ei-

nem schulinternen Test in den Jahrgangsstufen 6 und 8.  

• Die durch die maßvolle Reduktion von einer Schulaufgabe ge-

wonnene Unterrichtszeit sorgt für eine gezieltere Trennung von 

Lern- und Prüfungsphasen und schafft Raum für ausgedehn-

tere Übungsphasen, z. B. bei neu einzuführenden Schreibfor-

maten, oder für kreative und motivierende Schreibanlässe et-

wa im Rahmen des Literaturunterrichts.   

• Darüber hinaus wird ein Weg eröffnet, neue Prüfungsformate 

zu erproben, die den Schreibprozess stärker als bisher be-

rücksichtigen. Die Fähigkeit, Feedback aufzugreifen und eigene 

Texte kriteriengeleitet zu überarbeiten, wird auch vor dem Hin-

tergrund der Zunahme KI-generierter Texte zunehmend wichti-

ger. Ein entsprechendes Aufsatzformat für die Jahrgangsstufe 

5 im Bereich des Erzählens wird derzeit entwickelt und kann 

ab dem kommenden Schuljahr umgesetzt werden. Materialien zu 

dem Format werden vor Schuljahresbeginn auf dem o. g. The-

menportal eingestellt.   

• Die Neuregelung sorgt insgesamt für Flexibilität bei der Umset-

zung des Lehrplans und eröffnet zusätzliche Freiräume, auch 

weitere Grundkompetenzen, insbesondere die Lesekompetenz, 

gezielt und bedarfsgerecht zu fördern.  

• In den Jahrgangsstufen 9 bis 11 bleibt die Mindestzahl von 

drei Schulaufgaben pro Schuljahr erhalten. Es besteht in die-

sen Jahrgangsstufen weiterhin die Möglichkeit, pro Jahrgangs-

stufe höchstens eine Schulaufgabe durch einen anderen gleich-

wertigen Leistungsnachweis zu ersetzen. Als mündliche Ersatz-

formen für große Leistungsnachweise stehen den Deutschlehr-

kräften neben der etablierten Debattenschulaufgabe in Jahr-

gangsstufe 9 insbesondere die in den vergangenen Jahren für 

die 11. Jahrgangsstufe entwickelten mündlichen Ersatzfor-

https://www.isb.bayern.de/schularten/gymnasium/faecher/deutsch/muendliche-leistungsnachweise/


- 6 - 
 
 

mate zur weiteren Erprobung zur Verfügung (z. B. die Literari-

sche Debatte).  

• Die Fachschaften Deutsch werden gebeten, das Schreibpro-

gramm der Schule für das kommende Schuljahr zu überprüfen 

und entsprechend anzupassen.  

 
b) Mathematik 

 

• Im Fach Mathematik stehen die Förderung von Grundkompe-

tenzen sowie eine fachlich fundierte und reflektierte Nutzung 

digitaler Medien im Vordergrund der Weiterentwicklung der Prü-

fungskultur. Diese berücksichtigt insbesondere auch die fort-

schreitende Ausstattung der Schülerinnen und Schüler mit digita-

len Endgeräten. 

• Für die Jahrgangstufe 11 wird ab dem Schuljahr 2026/2027 ein 

zentraler digitaler Test zur Prüfung von Grundkompetenzen 

bereitgestellt. Dieser ergänzt das bewährte Format der Jahr-

gangsstufentests, die im Fach Mathematik weiterhin in den Jahr-

gangsstufen 8 und 10 in gewohnter Weise durchgeführt werden. 

Der neue Test zählt als kleiner Leistungsnachweis und findet im 

zweiten Schulhalbjahr statt, im kommenden Schuljahr am 

07.04.2027. Er wird von den Schülerinnen und Schülern in einer 

digitalen Prüfungsumgebung bearbeitet. Im ersten Schritt wird 

den Schulen die Teilnahme freigestellt.  

• Zudem soll es allen Gymnasien ab dem Schuljahr 2026/2027 

ermöglicht werden, bei Leistungsnachweisen ab Jahrgangsstufe 

8 als digitales Hilfsmittel wahlweise auch ein modulares Ma-

thematiksystem (MMS) einzusetzen. MMS verfügen im Ver-

gleich zu herkömmlichen wissenschaftlichen Taschenrechnern 

über einen erweiterten Funktionsumfang (z. B. Darstellung von 

Funktionsgraphen, symbolisches Rechnen), unterstützen eine 

vertiefte Auseinandersetzung mit mathematischen Sachverhalten 

und können sowohl in Form eigenständiger Geräte als auch in 

Form entsprechender Software (ggf. im Prüfungsmodus) auf digi-

https://www.isb.bayern.de/schularten/gymnasium/faecher/deutsch/muendliche-leistungsnachweise/
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talen Endgeräten wie Laptops, Tablets oder Smartphones ge-

nutzt werden. MMS, die bei Leistungsnachweisen verwendet 

werden dürfen, sind auf den Internetseiten der KMK aufgelistet1. 

Ermöglicht eine Lehrkraft bei einem Leistungsnachweis die Ver-

wendung eines MMS, so muss dessen Nutzung den Schülerin-

nen und Schülern aus dem Unterricht vertraut sein. 

• Mittelfristig ist geplant, in den Jahrgangsstufen 8 bis 11 ver-

pflichtend in wenigstens zwei Jahrgangsstufen eine Schulaufga-

be in Form einer MMS-Schulaufgabe durchzuführen, bei der ein 

MMS als weiteres Hilfsmittel (ggf. in wenigstens einem Prüfungs-

teil) verwendet werden darf. 

• Davon unberührt können an Schulen weiterhin (fortan bereits ab 

Jahrgangsstufe 8) MMS-Klassen bzw. -Kurse eingerichtet wer-

den, in denen die Schülerinnen und Schüler standardmäßig – 

auch bei Leistungsnachweisen – mit einem MMS arbeiten. 

• Bei den großen Leistungsnachweisen im Fach Mathematik wird 

künftig die Mindestzahl an Schulaufgaben in Jahrgangsstufe 

9 von vier auf drei reduziert, sodass in der Mittelstufe im Fach 

Mathematik einheitlich (mindestens) drei Schulaufgaben im 

Schuljahr stattfinden, was zusätzliche Freiräume für die leis-

tungsdatengestützte Weiterentwicklung von Unterricht- und Prü-

fungskultur eröffnet. 

 

c) Moderne Fremdsprachen 

 

• Um die Schülerinnen und Schüler möglichst gut auf die aktive 

kommunikative Teilhabe in einer von Globalisierung und Digitali-

sierung geprägten Welt vorzubereiten, steht im Bereich der Mo-

dernen Fremdsprachen die Stärkung der Mündlichkeit weiter-

hin im Fokus der Weiterentwicklung der Prüfungskultur.  

 
1 Diese MMS haben das Prüfverfahren der Länder, das auf gemeinsamen Regelungen zur 
Funktionalität digitaler Hilfsmittel in der Abiturprüfung beruht, erfolgreich durchlaufen. Der-
zeit (Stand: Juni 2026) sind dort noch keine MMS aufgeführt. Je nach weiterer Entwicklung 
dieser Situation wird ggf. in den kommenden Monaten per KMS übergangsweise die Ver-
wendung von geeigneter Software bzw. geeigneten Geräten bei Leistungsnachweisen 
ermöglicht. 

https://www.kmk.org/bildungsministerkonferenz/vertiefende-bildungsinhalte/bildungswege-und-schulabschluesse/gymnasiale-oberstufe-und-abitur.html#c12907
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• So wird zum einen die verpflichtende Mindestanzahl an gro-

ßen mündlichen Leistungsnachweisen für die fortgeführten 

Modernen Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 5 bis 11 

erhöht: Ab dem Schuljahr 2026/2027 wird in mindestens zwei 

Jahrgangsstufen mindestens ein großer Leistungsnachweis 

oder Teile davon in mündlicher Form durchgeführt.  

• Zum anderen wird allgemein die Möglichkeit eröffnet, Bild- und 

Tonaufnahmen von Schülerinnen und Schülern im Rahmen der 

pädagogischen Tätigkeit der Schule zu verarbeiten. Diese insbe-

sondere für den Unterricht in den Modernen Fremdsprachen we-

sentliche Neuerung erleichtert die Integration von authentischen, 

auch digitalen mündlichen Zieltextformaten, wie beispielsweise 

die Aufnahme einer vom Prüfling formulierten fremdsprachigen 

Sprachnachricht. 

 

d) Alte Sprachen 

 

• In den Fächern Latein und Griechisch wurde mit dem neunjäh-

rigen Gymnasium in den Jahrgangsstufen 11 und Q 13 die sog. 

„Interpretationsschulaufgabe“ eingeführt, die gezielt auf die In-

terpretationsaufgabe in der schriftlichen Abiturprüfung („Teil B“) 

vorbereitet. Als weiteres innovatives Format kann im altsprachli-

chen Unterricht die sog. „Dialogschulaufgabe“ als mündliches 

Prüfungsformat durchgeführt werden und insbesondere im Lek-

türeunterricht bis einschließlich der Jahrgangsstufe 11 gem. § 22 

Abs. 2 Satz 1 GSO eine zweigeteilte Schulaufgabe ersetzen. 

• Wie die Erfahrungen aus der Praxis zeigen, führt die Dia-

logschulaufgabe nicht nur frühzeitig an die mündliche Abiturprü-

fung in den Alten Sprachen heran und sichert wichtige Kompe-

tenzen wie Kommunikation, Eigenverantwortung oder kriti-

sches Denken. Sie eröffnet aufgrund des Dialogcharakters auch 

weitere Wege der Texterschließung bis hin zu kreativ-

produktiven Zugängen zum jeweiligen Text. Insbesondere bei 

der Prüfungsvorbereitung bietet sich dabei auch eine Einbezie-
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hung digitaler Hilfsmittel – einschl. digitaler Lernaufgaben oder KI 

– im Sinne einer vertieften Auseinandersetzung mit den zugrun-

de liegenden antiken Werken an.  

• Mit den Formaten zweigeteilte Schulaufgabe, Interpretations-

schulaufgabe und Dialogschulaufgabe (als Ersatzform) stehen 

den Fachschaften somit verschiedene Möglichkeiten zur Um-

setzung einer vielfältigen und zeitgemäßen Prüfungskultur in 

den Alten Sprachen offen. Für die Dialogschulaufgabe sind auf 

dem o. g. Themenportal Beispiele guter Praxis eingestellt. 

 

3. Änderungen bei den rechtlichen Grundlagen 

 

a) BayEUG, BaySchO, GSO 

 

• Derzeit befindet sich ein Gesetzentwurf der Staatsregierung in der 

parlamentarischen Beratung, mit dem Rechtsgrundlagen für den 

Einsatz digitaler Endgeräte bei schriftlichen, mündlichen und prakti-

schen Leistungsnachweisen sowie für Bild- und Tonaufzeichnungen 

u. a. bei Leistungserhebungen geschaffen werden sollen.  

• Ferner ist vorgesehen, die sonstigen, für die neuen Formate not-

wendigen Änderungen in der GSO rechtzeitig zum Unterrichtsbeginn 

im neuen Schuljahr 2026/2027 umzusetzen. Dies betrifft insbesonde-

re (vgl. oben) 

o die maßvolle Reduzierung der Mindestzahl der Schulaufgaben 

in den Fächern Deutsch und Mathematik in den Jahrgangsstu-

fen 5 bis 8 (Deutsch) bzw. 9 (Mathematik) und 

o die Erhöhung der Zahl der in den Modernen Fremdsprachen 

verpflichtend durchzuführenden großen mündlichen Leis-

tungsnachweisen. 

• Darüber hinaus sollen zum 1. August 2026 die bisher in Anlage 1 

BaySchO zusammengefassten Modus-Maßnahmen, soweit erforder-

lich und fachlich angezeigt, in die GSO integriert werden, so dass auf 

die bisherige Anlage 1 BaySchO insgesamt verzichtet werden kann.  
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b) KMBek „Hilfsmittel bei Leistungsnachweisen an bayerischen 

Gymnasien, Abendgymnasien und Kollegs im neunjährigen Gym-

nasium“ 

 

Die oben unter 2b) beschriebenen Neuerungen betreffend MMS werden 

entsprechend in der KMBek zu den Hilfsmitteln bei Leistungsnachwei-

sen an bayerischen Gymnasien, Abendgymnasien und Kollegs im neun-

jährigen Gymnasium verankert.  

 

c) Digitale Speicherung von im Rahmen von Leistungsnachweisen 

erstellten Produkten 

 

Beim Einsatz von digitalen Formaten rücken Fragen zu einer sicheren 

digitalen Speicherung und Aufbewahrung von Leistungsnachwei-

sen in den Fokus. Hierfür stehen verschiedene technische Lösungen 

zur Verfügung, die sich flexibel an die pädagogischen Anforderungen 

und Rahmenbedingungen Ihrer Schule bzw. Ihres Unterrichts anpassen 

lassen. Auf der Webseite des Staatsministeriums finden Sie Möglich-

keiten der digitalen Speicherung sowie Hinweise zu rechtlichen Vorga-

ben.  

 

Um auch den künftigen Anforderungen an eine digitale schulische Inf-

rastruktur gerecht zu werden, arbeitet das Staatsministerium kontinuier-

lich an der Weiterentwicklung bestehender Systeme. Ziel ist es, in den 

kommenden Jahren zukunftsfähige Lösungen bereitzustellen, die tech-

nisch zuverlässig, praktisch handhabbar und noch stärker auf schuli-

sche Erfordernisse zugeschnitten sind.  

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Frau Staatsministerin hat es in ihrem Schreiben betont: Unsere Welt wan-

delt sich derzeit mit hoher Geschwindigkeit. Es ist daher nur konsequent, 

wenn wir auch die Prüfungskultur am bayerischen Gymnasium so weiter-

https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/durchfuehrung-und-speicherung-von-digitalen-leistungsnachweisen
https://www.km.bayern.de/gestalten/digitalisierung/durchfuehrung-und-speicherung-von-digitalen-leistungsnachweisen
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entwickeln, dass die Schülerinnen und Schüler weiterhin bestmöglich auf 

die spätere Lebens- und Berufswelt vorbereitet werden. Für das Engage-

ment und den Einsatz bei diesem wichtigen Anliegen danke ich Ihnen und 

Ihren Kollegien sehr herzlich. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. Dr. Wolfgang Mutter 

Ministerialdirigent 
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